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auch neuestie Flurdenkmäler VOI, bıs hın den auf eines der prägendsten Phä-
NLNOTINECILIC UHSECIEGT Zeıt, den Autoverkehr, zurückzuführenden „Unfallkreuzen“,
die Zeugni1s davon geben, da{fß auch in dieser materialıstisch gepragten Welt die
christliche Frömmigkeıt nıcht Sanz verlorengegangen 1St, W1€ Pötzl 1m vorletz-
ten Kapiıtel einleitend vermerkt, das sıch den otıven un!: Anlässen der Er-
richtung wıdmet und Gelegenheıt 1bt, auch Besonderes der Absonderliches
aufzuzeıgen. Es sınd iın der Hauptsache dramatische der Sal tragısche Ere1ig-
N1SSE, die den Wunsch erweckten, Dankbarkeit auszudrücken der den Mıt-
menschen ZU „Gedächtnıis“, aber auch ZUT Hınwendung (SOFfF autfzutor-
dern, doch drängt dıe grundsätzlıch gegebene Gläubigkeıt auch unabhängıg
VO persönlichen Katastrophen bıs heute ZuUur Errichtung frommer Denkmale,
W1€ aus dem letzten, m1t „Jesus Christus un seıne Heıilıgen“ betitelten Kapıtel
hervorgeht. Hıer wiırd neben der überall dominierenden christologischen Aus-
richtung auf die Bedeutung bestimmter Heıiliger in der Aussage der relig1ösen
Flurdenkmale eingegangen, mM1t dem ne  te Ergebnis, da{ß A4aUus dem
Kreıs der Heiligen Famlılie Joseph un Anna oröfßere Verehrung als
selbst Marıa.

FEın Personen-, Orts- un:! Sachregister SOWIEe eın Abkürzungsverzeıichnıs der
Lıteratur runden das Buch eiınem auch wıssenschafrtlich nützlichen Werk 1ab

Norbert Leudemann

Hans Bauer: Schwabmünchen (Hıstorischer Atlas VO  — Bayern, e1l Schwaben
München 1994, 579 S3 zahlreiche Karten.

Die se1lt 1945 VO dem 1986 verstorbenen Münchner Ordinarıus für bayer1-
sche Landesgeschichte un! Herausgeber des Handbuches für bayerische
Geschichte Aufl.), Max Spindler, wıeder NEeUu inıtı1erte historische Atlas-
forschung 1St iın Bayerisch-Schwaben mıt dem vorliegenden Band eın
Stück fortgeschritten. Nıcht MNUL, dafß der CHNSCIC regionale Herrschaftsträger,
das Hochstift Augsburg, ach den Bänden Füssen, Marktoberdorf und Augs-
burg-Land, Jetzt miI1t Schwabmünchen dıe Lücke der Strafßßvogtei schließen
konnte, sondern mındestens ebenso ertreulich 1STt CS, da{fß das Ende der lächen-
deckend arbeitenden Landesbeschreibung Jetzt für diesen bayerischen Regıe-
rungsbeziırk in greifbare Nähe rückt.

ert olıederte seınen Band gemäfßs der strukturellen Vorgaben der Kommis-
S10n für bayerische Landesgeschichte be1 der Akademıie der Wissenschaften
(München) 1ın Teıle Voraussetzungen, Anfänge und $rühe Ausformungen
der Herrschaftsstrukturen. Herrschaftsausbau und Herrschaftssicherung.
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Die Entwicklung der rund- un: Gerichtsherrschaften bıs Zu Ende des
Alten Reiches. Statistische Übersicht ber dıe herrschaftspolitischen Ver-
hältnısse 1n diesem Untersuchungsgebiet 1800 Die Entwicklung selt
dem Übergang Bayern.

Die Ergebnisse des vorliegenden Bandes bestätigen für die Zeıt VOT 1500, WwW1e€e
wichtig in der Epoche ach dem Übergang des schwäbischen Herzogtums
gerade die regionale Erforschung der zahlreichen minister1ialen Famıilien 1St, dıe
ach dem Ausscheiden der Stauter als zentraler Herrschaftsdynastıe yeigene”
Wege beschritten. ert konnte zeıgen, da{ß der Autbau der Augsburger Kırche,

der schlechten Quellenlage für die Frühzeıt, gerade deshalb erfolgreich
verlief, weıl 65 gelang, die Institution der alten Dorfmaier 1n eiıner herrschaft-
lıchen Gemengelage ber Dienstmannschaft und Ministerialıtät 1n die eigenen
1enste einzubıinden. Die Relikte eınes alteren Köniıigsgutes 1er wohl,

der Darstellung des Autors, wenıger entscheidend, als die dynamı-
schen Herrschaftsmuittel der Vogteı und der hohen Gerichtsbarkeit. Die Augs-
burger Bischöfe AA letzteres, obwohl s1e als geistliche Landesherren 4112

sprechen sınd, gezieltz Autbau der Landesherrschaft eın
Die eıt der Frühmoderne behandelt der Autor mıt der gebotenen Diftferen-

zierung. „Tietfenbohrungen“ 1n der Herrschaftsgeschichte, Ww1e€ s1e Beispiel
des Dorftfes Langenneufnach vollzogen werden, verdeutlichen, WwW1e€e wichtig die
Instrumente des Appellationsrechtes, der Zoll-. Geleits- un! Forsthoheıiten,
des Religionsbannes, des Judenschutzes, der Gerichte iınklusıve des gerade für
den Bereich der Markgrafschaft Burgau typischen Gassengerichts (Gerichts-
barkeıt auf den Gemeindewegen und dem Gemeindegrund) un:! zuletzt der
Grundherrschaften törend wirken iın der Darstellung Wertungen, die,
bewußt der unbewulßt, dıe kleindeutsch-borussische Geschichtsschrei-
bung des 19 Jahrhunderts anknüpften. So ertährt der Leser, da{ß die Markgraf-
schaft Burgau als rühmodernes Land „eIn schwerftälliges Rechtsmonstrum“
(S 385) SCWESCHL se1 un! da{ß die gewaltsame Auflösung des Alten Reiches auch
endlich VOTLT Ort die „verkrusteten Herrschaftsgebilde des Untersuchungsge-
bietes“ ®) 386) löste. Die zusammentassende yErstarrung‘ für die Zeıt VOT

180Ö bewertet 1m Prinzıp den eıl der Münchner Diıissertation (Betreuer arl
Bos!l/Wıilhelm Störmer) ach der Auflösung des Alten Reiches über, der ach
dem Übergang Bayern auch quantıtatıv 1ın der Arbeiıit lediglich Drucksei-
ten umtaßt. Die Darstellung, die VOLF allem 1n der sehr sorgfältig gearbeiteten
Statistik spezifiziert ach einzelnen Anwesen un Orten 1 80Ö eın werti-

volles Nachschlagemittel schuf, steht diesen pejoratıven Wertungen gegensatZ-
ıch gegenüber. Es 1St gerade das Verdienst des Bandes Schwabmünchen, Ww1e
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des Hıstorischen Atlasses insgesamt, Klarheıit in den komplexen Herrschafts-
ausbau des spaten Miıttelalters un der frühen euzeıt bringen. i1ne AaUu$S-

führliche Bibliographie, die treilich mı1t Tıteln die Leıistungen des Doktor-
VaTters schwerpunktmäßig hervorhob, während andere verdıiente bayerische
Landeshistoriker nıcht vertiretfen sınd, rundet das Bıld 1ab Eın ach Personen,
Ortsnamen un: Sachbegriffen erstelltes Register un zahlreiche iıllustrierende
Graphiken, kızzen un Karten komplettieren den ınsgesamt posıtıven Fın-
druck In Einzelbereichen sınd die Ergebnisse, W1e 1m Falle Bobingen, durch
Anschlufßprojekte wissenschaftlicher Ortsgeschichten, denen sıch auch der
Autor beteiligte, bereits heute weıiterentwickelt worden.

Insgesamt bestätigt auch der Band Schwabmünchen die bereıts früher BCZO-
Zwischenbilanzen den Ergebnissen der historischen Atlasforschung,

die dıe wichtigsten Grundtypen der Terrıtorıen 1mM Alten Reich analysıerten
und konkretisierten. Der Band tragt Beispiel des Augsburger Geistlichen
Fuürstentums sıcher auch AD bei, die geistliche Staatlichkeit insgesamt wieder
LICU bewerten. Das große Desiderat, die Rolle des nıederen Adels 1m Vertas-
sungswerk des Schwäbischen Reichskreises umtassend darzustellen, bleibt
auch ach dem Erscheinen dieses Bandes bestehen. Trotzdem verdeutlicht die
Einbeziehung der Reichsritterschaft, zuletzt ber die ÄI'HI'‚CI‘ der Graftfen VO

Stadion-Thannhausen, der Freiherren Imhof Untermeıtingen der der
Adelsherrschaft Igling, eiıne Forschungsrichtung, dıe wieder vermehrt aufzu-
greifen ware. Wolfgang Wdst

900 Jahre Benediktinerabtei Neresheim. Redaktion Ottmar Engelhardt un
Mantred Schindler. Aalen MSW-Verlag für Wırtschaft und Kultur L995;
2724 Seıten, 180 Abbildungen.

In der 7zweıten Hälfte des 11 Jahrhunderts wurden 1mM schwäbischen Raum
zahlreiche benediktinische Klöster gegründet. So konnten alleın 1mM etrtzten
Jahrzehnt die 900-Jahrfeier begehen: Zwiefalten (1989), Ochsenhausen (1993),;
Wiıblingen (1993); Neresheim (1995% Isny (1996) Diese Klöster sind 1ın der
Sikularisatıon aufgelöst worden, L1UT Neresheim konnte 1921 als Abte!1 wıeder-
errichtet werden. Die Jubiläen Anlafß für die Herausgabe VO est-
schriften.

Für Neresheim besorgte 1€eSs der Vereın ZUr Rettung der Abteıikirche, der
mıiı1ıt seinen rund 1000 Mitgliedern ber 1er Millionen Mark ZzZ1417 Erhaltung der
Klosteranlage zusammengebracht hat Zur 900-Jahrfeier erschıen eıne reich
ıllustrierte Festgabe als Aus_gabe der Zeitschriftt „PTO Neresheim“. Der


